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eilige zu Kr . 76 der Karlsruher Zeitung.
Freitag , 18 . März 1888 .

Aadilcher Landtag .

78 772 . — M .

435 420 . — M .

1 279 200 .
70 474 .

M.
M.

1 938 780 .— M .

SS . öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer
am Mittwoch, den 16 . März 1898 .

(Ausführlicher Bericht .)
Am Regierungstisch: Präsident des Finanzministeriums ,

Geh. Rath vr . Buchenberger , Domänendirektor Geh . Rath
Lewald , Geh . Oberfinanzrath Schoch , Ministerialrath
Göller .

Präsident Gönner eröffnet um 9 die Sitzung .
Sekretär Höring verliest die neuen Einläufe :
Eine Bitte der Gemeinde Beuren an der Aach . Amts

Stockach , um einen Staatsbeitrag zur Korrektion der Höhgauer
Aach auf der Gemarkung Beuren (übergeben vom Abg . Müller ) ;

eine Bitte der Staatsbeamten in Ettenheim um Abän¬
derung des Wohnungsgeldtarifs (übergeben vom Abg . Arm -
brustcr ) ;

desgl. eine Bitte der Staatsbeamten in Schwetzingen
(übergeben vom Abg . Eder ) ;

die Bitte eines Bauunternehmers Rößler um Entschädigung
wegen unverschuldeterVerluste beim Bahnbau Wolfach-Schiltach ;

endlich eine Bitte der Buchdrucker Badens , staatliche
Druckaufträge nur an Druckereien zu vergeben , die der Tarif
gemeinschaft angehören .

Abg . Dreesbach erstattet Bericht über das Budget des
Finanzministeriums 1898/99 Titel V , VIII , IX der
Ausgaben und Titel II , V und VI der Einnahmen .

Die Kommission beantragt , sämmtliche Anforderungen unter
Titel V Salinenverwaltung im ordentlichen und außer¬

ordentlichen Etat mit . . . . 1 163 357 . — M .
Titel Vlsl Münzverwaltung

im ordentlichen Etat ^mit . .
Titel IX Allgem . Kafscnverwaltung

im ordentlichen Etat mit . .
in Ausgabe,

und sämmtliche Einnahmen in
Titel II Salinenverwaltung mit .
Titel V Münzverwaltung mit . .

im ordentlichen , und
Titel VI Allg. Kafsenverwaltung mit

im ordentlichen und außerordentlichen Etat
zu genehmigen .

Der rapide Rückgang in der Einnahme Titel II . 2
Erzeugnissen des Salinenbetriebes (1240 000 M - gegen
1 855 146 M . der Budgetperiode 1896/97 ) veranlaßte die
Kommission, an Hohes Finanzministerium die Anfragen zu
richten :

1 . ob dasselbe in der Lage sei , den so bedeutende » Einnahmen¬
rückgang näher zu erläutern ;

2 . ob es sich nicht empfehle , im Interesse des Staates de«
Salinenbetrieb an eine Privatgesellschaft übergehen zu
lassen ;

3 . wie es mit der maschinellen Einrichtung des Sool -
fördcrungsbetriebs in Dürrheim beschaffen sei , und

4 . wie man der unzulänglichen Beschaffenheit des Dürr -
heimer Soolbades abzuhelfen gesonnen sei .

Die Kommission erhielt darauf vom Großh . Finanzministerium
folgende Auskunft :

» 1 . die gegenwärtige außergewöhnlich ungünstige Lage der
einheimischen Salinen ist dadurch hervorgerufen, daß die im
Jahre 1889 zur Sicherung des Salzabsatzes der einzelnen
Salinen und zur Aufrechterhaltung angemessener Salzpreise
in's Leben gerufene süddeutsche Salinenvereinigung im Februar
vorigen Jahres außer Wirksamkeit getreten ist .

Uebrigens dürfte der im Staatsvoranschlag für 1898 und
1899 bei der Salinenverwaltung vorgesehene Einnahmeüber¬
schuß von jährlich 57 921 M . 50 Pf . bezw . 82 159 M . ,
immerhin eine noch angängige Verzinsung des buchmäßigen
Anlage- und Betriebskapitals darstellen, das sich am 1 . Januar
dieses Jahres auf 1124 088 M . bezifferte .

2 . Die weiter aufgeworfene Frage , ob es nicht im Interesse
des Staats gelegen sei , den Salinenbetrieb an eine Privat¬
gesellschaft übergehen zu lassen, wird sowohl vom fiskalischen ,
d . h . rein finanziellen Gesichtspunkte wie auch von dem des
öffentlichen Interesses verneint.

Eine Verpachtung der beiden Landessalinen dürfte nicht
in Frage kommen können , da sich derartige industrielle Eta¬
blissements schon im Hinblick auf ihr umfangreiches Geräth -
schafteninventar und die einer mehr oder weniger häufigen
Abänderung unterworfenen technischen Einrichtungen hierzu
nicht eignen .

3 . Was den Zustand der maschinellen Einrichtung des
Soolförderungsbetriebs in Dürrheim angeht, so sei bereits im
Staatsvoranschlag für 1894 und 1895 hervorgehoben worden,
daß zur Herbeiführung eines sachgemäßen und wirthschaft-
lichen Betriebs eine durchgreifende Umgestaltung der maschi¬
nellen Einrichtungen der Soolpumpwerke sammt zugehörigen
Gebäulichkeiten nothwendig wäre . In Anbetracht dessen, vor¬
nehmlich aber auch aus dem Grunde , weil die während der
Erbauung der Saline und bald nachher niedergetriebencn
Bohrlöcher infolge langjähriger Ausnutzung theils unbrauchbar
geworden , theils nur noch in mehr oder weniger beschränktem
Umfang betriebsfähig sind, sei behufs Erstellung neuer Bohr¬
löcher und Errichtung einer mit neuen, dem heutigen Stande
der Technik entsprechenden maschinellen Veranstaltungen aus¬
zustattenden Pumpwerksanlage ein Kredit von 118 000 M .
in dem erwähnten Staatsvoranschlag angefordert und von den
Landständen auch bewilligt worden . Inzwischen sind vier neue
Bohrlöcher in der Umgebung der Saline abgeteuft und soweit

nöthig vorrohrt worden . Auch ist für zwei derselben daS
Gebäude sammt der maschinellen Einrichtung — bis auf einen
Dampfkabelanfzug — bereits fertig gestellt und wird diese
Anlage noch im Laufe dieses Jahres in Betrieb genommen
werden, während Gebäude und Pumpwerk für die zwei andern
Bohrlöcher mit dem noch vorhandenen und im Budget für
1898 und 1899 neu angeforderten Restkredit von 48 475 M .
erstellt werden sollen.

Da nach Vollendung und Inbetriebnahme der neuen Pump¬
werke der Betrieb der alten Bohrlöcher — mit Ausnahme
eines sich noch in verhältnißmäßig gutem Zustande befindlichen
— gänzlich eingestellt werden soll , so wurde in letzter Zeit
selbstverständlich für die Instandhaltung der maschinellen Ein¬
richtungen und der Gebäude der alten Anlage nur das Noth -
wendigstc aufgewendet .

4 . Der unzulänglichen Beschaffenheit des Dürrheimer Sool¬
bades dürfte nur durch die Erbauung einer neuen Badeanstalt
gründlich abzuhelfen sein. Die Erstellung einer solchen sei
von der Großh . Regierung in Aussicht genommen. Doch
werde es nicht mehr möglich sein, dem gegenwärtigen Landtag
eine bezügliche Vorlage zu machen . »

Die Budgetkommission spricht ihr Einverständniß mit diesen
eingehenden und ausführlichen Erläuterungen und den in den¬
selben entwickelten Ansichten und Grundsätzen der Großh .
Regierung aus . Sie begrüßt es , daß in der nächsten Budget¬
periode eine Anforderung für die Ecbauuug einer neuen Bade¬
anstalt in Dürrheim erfolgen soll , und spricht den Wunsch
aus , die Großh . Regierung möge möglichst noch in diesem
Jahre für die Errichtung eines Kinderspielplatzes und die
Anschaffung einiger Geräthe besorgt sein, um dem dringendsten
Bedürfniß der viele» Kinder , die in Dürrheim Heilung und
Erholung suchen, Abhilfe zu schaffen.

Abg . Grüninger weist ebenfalls auf die vom Berichter¬
statter hervorgehobenen Mängel im Soolbad Dürrheim hin
und ersucht die Regierung um Abhilfe durch alsbaldige Er¬
stellung eines Neubaus . Redner bittet , daß noch in diesem
Landtag eine Nachtragsforderung für diesen Zweck eingestellt
wird.

Abg . Pfeffer le unterstützt die Wünsche des Abg. Grü¬
ninger. Die beabsichtigte Erstellung eines Neubaus begrüße
er mit Freuden. Die Bäder seien wegen ihrer kräftigen
Wirkung überall geschätzt . Wenn in diesem Jahr kein Nach¬
trag eingestellt wird , dann müssen die Badegäste wieder drei
Jahre warten . Die Position möchte doch sicher im nächsten
Landtag eingestellt und vorerst wenigstens ein Spielplatz er¬
richtet werden . Wenn die Kuranstalt rationell betriebe » wird ,
so werde der Staat indirekt Nutzen davon haben.

Abg . Hennig wünscht , daß der Bedarf an Kohlen im
Soolbad Dürrheim vom Kohlenbergwerk Berghaupten bezogen
wird , wo jetzt schon 500 Zentner täglich gewonnen werden ;
bei intensiverem Betrieb könnten mehr als 2 000 Zentner
gewonnen werden . An Werth stehe die Kohle der Ruhrkohle
nicht nach ; andererseits sei sie bedeutend billiger. Er lege
seinen Wunsch der Großh . Regierung dringend an 's Herz.

Abg . Or . Reichhardt will den derzeitigen Direktoren in
Dürrheim und Rappenau nicht zu nahe treten ; doch möchte
er der Regierung nahe legen, daß sie bei der Besetzung dieser
Stellen besonders vorsichtig zu Werke geht . Man sollte die
Stellen ausschreiben und entsprechend dotiren . Der Kassier
in der Saline habe eine doppelte Funktion : Er sei Kassier
und zugleich Reisender . Redner wünscht eine Theilung dieser
Funktion oder die Besetzung durch einen Kaufmann anstatt
durch einen Finanzbeamten. Für den Staat wäre es von
größtem Vortheil , wenn möglichst viel Akkordarbeit vergeben
würde . Auch in Rappenau sei die Erstellung eines neuen
Soolbades nothwendig. Redner fragt an , ob das Projekt
fallen gelassen wurde .

Abg . Birkenmayer ersucht die Regierung, ihr Augenmerk
auf's Oberland zu richten . In der Nähe von Rheinfelden
seien Salzlager entdeckt worden ; unweit Waldshut werden
solche vermuthet. Er sei gegen Ueberlassung der Saline an
Private , weil dadurch die Konsumenten geschädigt werde»
könnten ; auch im Interesse der Kranken im Lande wäre eine
Ueberlassung des Soolbads Dürrheim an Private zu bedauern.

Präsident des Fininzministeriums, Geh. Rath Dr . Buchen¬
berger : Der Herr Berichterstatter hat mit Recht in seinen
Ausführungen hervorgehoben , daß das Budget der Salinen -
verwaltung diesmal ein unerfreuliches Bild darbietet in Folge
des erheblichen Zurückgehens der Einnahmen aus den Erzeug¬
nissen des Salinenbetriebs . Das Bedauerliche dabei ist, daß
aller Wahrscheinlichkeit nach diese Thatsache nicht eine nur
vorübergehende , sondern , wie mau wohl annehmen darf , eine
für längere Zeit bleibende sein wird. Es steht dieser Rück¬
gang im Zusammenhang mit eigenthümlichen Erscheinungen
auf dem Markte für Salinenprodukte und er ist herbeigeführt
worden durch den, man darf wohl sagen mit rücksichtsloser
Brutalität geführten Konkurrenzkampf einer Aktiengesellschaft
für den Betrieb von Sodafabriken und Steinsalzwerken einer¬
seits und einem neuerrichteten Salz - und Sodawerk in Lothr¬
ingen andererseits, ein Kampf, der nicht nur auf die beiden
badischen Salinen , sondern auf jene ganz Süddeutschlands
seine Wirkung erstreckt hat. Man könnte in dem Herunter -
gehcn der Salzpreise einen Trost darin erblicken, wenn wenigstens
der Preisrückgang den Konsumenten zu Gute käme . Das ist
aber leider nicht oder doch nur in sehr geringem Maße der
Fall und es zeigt sich auch hier wieder die eigenthümliche Er¬
scheinung , daß Aenderungen der Großhandelspreise in den
Detailverkaufsprejscn nur sehr langsam und zögernd sich geltend
machen . Mit dieser Thatsache müssen wir für diese Budget¬
periode und vielleicht auch für die nächste rechnen .

-

Der besprochene Ausfall im Salinenbetrieb könnte an und
für sich für die Großh . Regierung Veranlassung bieten , in
Bezug auf die Unternehmungen, die heute bezüglich des staat¬
lichen Soolbadbetriebs bei den Saline» angeregt worden
sind, zurückhaltend zu sein. Redner will aber eine solche
Konsequenz nicht ziehe« und auch an dieser Stelle wieder die
volle Bereitwilligkeit der Großh . Regierung aussprechen , be¬
züglich der Errichtung eines Soolbades in Dürrheim den ge¬
hörten Wünschen entsprechend vorzugehen . Es ist das Be¬
dauern darüber ausgesprochen worden , daß nicht schon in dieser
Budgetperiode eine Anforderung hierfür eingestellt worden ist ;
es hat sich dies aber bei der großen Geschäftsüberhäufung der
Baubehörde nicht ermöglichen lassen und wird auch auf dem
Wege des Nachtrags nicht mehr geschehen können, doch ist e-
die feste Absicht der Großh . Regierung, in der nächsten Bud¬
getperiode die Errichtung eines neuen Soolbads in Dürrheim
zum Vollzug zu bringen. Dem sehr bescheidenen Wunsch deS
Herrn Berichterstatters bezüglich der Anlegung eines Kinder-
spielplatzes kann natürlicher Weise entsprochen werden und eS
wird keinem Anstand begegnen, schon in allernächster Zeit die
nöthigen Anordnungen hierzu zu treffe » .

Der Herr Abg . Hennig hat die Frage angeregt, ob eS
nicht möglich sei, daß die badischen Saline» ihren Kohlcnbedarf
von dem Kohlenbergwerk in Berghaupten beziehen. Es ist
dies eins Frage , die selbstverständlich zunächst einer technische»
Untersuchung unterzogen werden muß , mit Rücksicht auf die
chemische Brauchbarkeit der Kohlen dieses Bergwerks für den
Salinenbetrieb .

Dem Herrn Abg . Reichaidt hat Redner zu bemerken, daß
ihm das Hohe Haus nicht der richtige Ort zu sein scheint ,
persönliche Verhältnisse einzelner Beamten , namentlich wenn
sie sich nicht mehr in Amt und Stellung befinden, zur Sprache
zu bringen. Es mag ja zugegeben werden , daß vielleicht in
früherer Zeit ei» technischer Salinebeamter nicht vollständig
entsprochen hat . Der Betreffende ist aber nicht mehr in
Funktion und was die jetzigen technischen Leiter der Saline
betrifft , so sind sie ihrer Stellung in vollkommenem Maße
gewachsen . Redner kann auch nicht zugeben, daß die personelle
Organisation unserer Salinenverwaltung sich nicht bewährt
habe, muß vielmehr die bestehende Verbindung von technischen
mit Verwaltungsbeamtcn in der Leitung der Salinen als
durchaus zweckmäßig bezeichnen, und es ist ihm bis jetzt nichts
zu Ohren gekommen, was darauf schließen ließe , daß der vor¬
handene Apparat nicht in vollständig zufriedenstellender Weise
funktioniren würde. Und eine Lostrennung des kameralistischen
Geschäftsgebiets von dem kaufmännischen Theile des Geschäfts
und dessen Uebertragung an einen besonderen kaufmännisch
ausgebildeten Beamten erscheint nach de» seitherigen Erfahrungen
weder nothwendig noch zweckmäßig.

Der Herr Abg . Reichardt hat sodann seiner Verwunderung
darüber Ausdruck gegeben , daß die Budgetkommisston nicht
auch für die Errichtung eines neuen Soolbades bei der Saline
Rappenau, von der früher schon die Rede gewesen, eingetreten
sei. Redner verweist bezüglich dieses Gegenstandes auf die
Aufschlüsse , die nachher von dem betheiligten Herrn Regie¬
rungsvertreter abgegeben werden , möchte aber erklären, daß er
an und für sich eine Verpflichtung der staatlichen Salinen¬
verwaltung , überall da, wo sich Saline» befinden, auch Sool-
bäder für Badegäste einzurichten , nicht anerkenne» kann. Dieser
Zustand hat sich ja freilich bei uns historisch so entwickelt ,
aber daraus folgt für die staatliche Salinenverwaltung doch
keine dauernde Verpflichtung, auch für staatliche Anstalten für
den Soolbadbetrieb zu sorgen, und wenn man sich umsieht in
andern Staaten , so werde man z. B . in Bayern eine Menge
von staatlichen Salinen finden , wo keine staatliche » Anstalten
für Badegäste vorhanden sind.

Dem Herrn Abg . Birkenmayer will Redner kurz mittheilen,
daß allerdings in der Nähe von Rheinfelden auch auf badi¬
scher Seite das Vorkommen von Steinsalzlager» konstatirt
worden ist. Es haben Bohrversuche stattgefunden und es ist
den Elektrizitätswerken in Rheinfelden , die eine Anzahl Bohr-
löcher niedergetrieben haben , die staatliche Konzession ertheilt
worden, die Salzlager zur Sodabereitung auszubeuten, wobei
die Großh . Regierung sich Vorbehalte» hat , an der fraglichen
Stelle ebenfalls im Falle des Bedarfs eine» Salinenbetrieb
einzurichten. Redner glaubt indessen nicht , daß ein dringen¬
des Bedürfniß dafür vorliegt , in absehbarer Zeit eine neue
Saline zu errichten , und möchte jedenfalls diese Frage noch
nicht als spruchreif erklären .

Domänendirektor Geh . Rath Lewald: Daß auch in Rappenau
das Bedürfniß vorhanden ist, ein neues Soolbad zu erstellen,
ist schon vor zwei Jahren anerkannt worden . Redner möchte
aber hervorheben , daß die Verhältnisse in Rappenau doch nicht
so schlimm sind , als sie wohl mitunter dargestellt werden.
Wenn die Herren das Soolbad in Rappenau besuchen würden ,
würden sie wohl einen ähnlichen Eindruck bekommen , wie ihn
der Herr Berichterstatter in Dürrheim gehabt habe . Die Ein-
richtung der Bäder ist zwar einfach und bescheiden , aber freund-
lich und proper und sie kann den Vergleich mit den Nachbar¬
anstalten in Wimpfen und Jaxtfeld wohl aushalten . Was
hauptsächlich zu Klagen Anlaß gegeben hat , ist die unzweck -
mäßige Lage des Soolbads und seine große Entfernung vom
Salinengasthause , die für die Badegäste besonders bei schlechtem
Wetter in der That mißlich ist . Es haben nun inzwischen
Erörterungen stattgefunden , ob die Errichtung eines neuen Sool¬
bads der Privatunternehmung zu überlassen sei , oder ob der
Staat selbst bauen soll. Die Großh. Regierung hat sich
für die erster - Alternative entschieden. Eine Verpflichtung
des Staats, mit dem Salinebetrieb jeweils auch einen Sool¬
badbetrieb zu verbinden , ist nicht vorhanden, und eS kommt



weiter in Betracht , daß staatlicherseits für Dürrheim in dm
nächsten Jahren beträchtliche Aufwendungen gemacht werden
müssen . Daß aber Rappenau als Kurort nicht die gleiche
Bedeutung und Zukunft hat wie Dürrheim , wird anerkannt
werden müssen . Es soll also der Soolbadbetrieb in Rappenau
der Privatunternehmung anheim gegeben werden und zu diesem
Behuf gedenkt die Großh . Regierung das Salinegasthaus
einem öffentlichen Verkaufe auszusetzen . Der Pächter dieses
Gasthauses hat sich bereit finden lassen, vom Pacht zurück¬
zutreten . Beim Verkauf des Anwesens soll das zum Neubau
einer Badanstalt erforderliche Gelände mitabgetreten werden.
Ferner soll bedungen werden , daß der Staat , sobald die neue

Badanstalt dem Betrieb übergeben wird, seinerseits den öffent¬
lichen Betrieb leines Soolbades einstellt und daß dem Käufer,und zwar diesem ausschließlich die zum Bäderbetrieb erforder-
liche Soole zu mäßigem Preise auf die Dauer von etwa
30 Jahren abgeben wird . Von dem Erfolg dieses Verkaufs¬
versuchs , der demnächst vorgenomme« werden soll , wird es
nun abhängen , wie die Sache in Rappenau sich weiter
gestaltet.
' Berichterstatter Abg . Dreesbach regt den Anschluß Dürr¬
heims an die Bahnlinie an , wodurch sich der Kohlenpreis
ermäßigen würde. Die vom Abg . Reichardt gewünschte Akkord¬
arbeit bestehe bereits in den Salinen . Die Auszahlung der

Löhne ziehe sich namentlich in Dürrheim mitunter sehr in
die Länge , wodurch viele Mißstände entstehen . Wenn alle
14 Tage Abschlagszahlungen gemacht würden , könnten die
Mißstände leicht abbestellt werden. Ein Konkurrenzkampf wäre
unvermeidlich , wenn die Salinen in Privatbetrieb gegeben
würden. Der Staatsbetrieb sei vorzuziehen, da er vermittelnd
auf die Preisbildung wirke und eine Ausbeutung der Konsu¬
menten hindere.

In der Spezialberathung wird Titel V (Salinenverwaltung )debattclos genehmigt, ebenso Titel II und Titel VIII (Münz¬
verwaltung ) und Titel IX (Allgenieine Kajsenverwaltung) .

Schluß der Sitzung 10 */z Uhr.

HMtzOem FkimMemP-GchlisW
i« Hamburg.

lltberjichl des Geschäfts i« 43 . vrrwalimigsjahr 1887.
Gewinn - und Verlust - Berechnung.

8 2̂16 .

Einnahme :
Ueberträge aus dem Vorjahre

s>. Prämien -Reserve .
b . Brandschäden-Reserve .
o . Gewinn-Vortrag .
<1 . Reserve für Unterhaltung des Hauses

Prämien -Einnahme
(abzüglich der Ristorni) für versicherte

2,071,745,163.— .
Nebenleistungen der Versicherten an die

Gesellschaft .
Zinsen .
Miethserträge .
Coursgewinne aus verkauftenWerthpapieren
Coursgewinne nach Art . 239 5 resp . 185 a

des Reichsgesetzes vom 18 . Juli 1884 .
Umschretbungsgebühr für Actien . . . .

1,800,00000
280,90300

1,11324
5,000 00

7,698,239

28,176
284,136

14.400
5,724

33.401
162

Ausgabe :
Schäden, einschließlich Kosten, aus den

Vorjahren , abzüglich des Antheils
der Rückversicherer

a . gezahlt .
d . zurückgestellt .

Schäden, einschließlich Kosten, im Rech¬
nungsjahre , abzüglich des Antheils
der Rückversicherer

a . gezahlt .
b . zurückgestellt .

Rückversicherungs -Prämien .
Provisionen, abzüglich des von den Rück¬

versicherern erstatteten Antheils . . .
Steuern und öffentliche Abgaben . . .
Verwaltungskosten .
Freiwillige Leistungen , zu gemeinnützigen

Zwecken, insbesondere für das Feuer¬
löschwesen .

Abschreibung auf Mobiliar .
Cours -Verlust auf verkaufte Werthpapiere
Verlust auf fremde Valuten .
Zinsen .
Hausunkosten .
Prämien - Reserve .
Cours -Reserve .
Reserve für Unterhaltung des Hauses .
Ueberschuß , zu verwenden wie folgt :

Dividende nach § 17 ' u . ° ^ 276,000.00
Tantieme

nach Zs 34 und 38 . > 27,600.00
zur Dividenden-Reserve . „ 145,995.89
zum Beamten - Unterstütz¬

ungsfond . „ 18,633.54
Gewinn-Vortrag . . . „ 998.14

Motivs .
10,151,25684

8 . Bilanz am 31. Dezember 1897 .

172F55
60,462

1,332,771 24
340,874 00

4,700,72992

194,09053
75,89048

753,669 22

6,085 24
7,257 25

53 00
5/181 j16

84,01171
4,596 93

1,900,00000
33,401 23
10/100 00

469,227 57

10,151,25684
PS88IVL.

Werth z. Course
vom 81 . Dez. 1897

Wechsel der Actionäre . . . . 4,800,00000 Actien-Capttal . 6,000,00000Haus der Gesellschaft , Hamburg , Capital-Reserve . 600,00000Heubera 4 . . . . ^ 259,000 109,000 00 Dividenden-Reservefonds . . . . 600,00000ab : darauf Haft. Hypoth. „ 150,000 Beamten -Unterstützungs-Fonds . . 250,00000
Hypotheken . 220,000 00 Reserve f. Unterhaltung d . Hauses . 10,000 00Werthpapiere n . Maßgabe d . Reichs Cours - Reserve . 33,40123gesetzes vom 18 . Juli 1884 . . 6,739,94747 6,505,09802 Brandschäden-Reserve . 401,336 00
Wechsel . 114,921 30 Prämien -Reserve . 1,900,00000Guthaben bei Bankhäusern . . . 340,227 02 Hamburg-Bremer R .-V . Cto . I . . . 150,00000Guthaben bei anderen Verstcherungs- Dieselbe Cto II . . . 1,541,46071

Gesellschaften . 90,268 59 Hamburg -Bremer Allg. R .-B .-G . . 435,283
975/136

66Zinsenforderungen . 86,092 73 Andere Rückversicherer . 32Ausstände bet General -Agenten bezw . > Nicht erhobene Dividende pro 1896 . 315 00
Agenten . 920,36333 Agenturen . 13,44232

Rückstände der Versicherten . . - 21,21969 Zu vertheilender Ueberschuß . . . 303,60000
Casse . 7,682 00 Gewinn-Vortrag . 998 14Mobiliar . 7,258.25 ,
Abschreibung . . . . „ 7,257.25 / 100 !

^ 13,214^ 73 38 13,214,873 38
Der Coupon Nr . 4L für das Jahr 1897 kommt vom 7 . d . M ab mit Mark SS .— bet den Kassen der

Gesellschaft zur Einlösung.
Hamburg» den 5 . März 1898 .

Per Worsthende des Aufsichtsraths :
Ä. Hammacher .

Der Worstand :
S . v. Dorrte«.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

L,281 .1 . Nr . 13,736 . Mannheim .
Auf Antrag des Architekten Joseph
Köchler hier erläßt das Großh . Amts¬
gericht III Mannheim, nachdem Ersterer
den Verlust der Mäntel zu den Pfand¬
briefen der Rheinischen Hypothekenbank
Mannheim

Serie 68 Ltt. 71. Nr . 785/86 über je2000 M .,
Serie 68 Lit. L . Nr . 3346/48 über je

1000 M .,
Serie 68 Lit. L . Nr . 3441/43 über je

1000 M .
glaubhaft gemacht hat , das Aufgebot
dieser Urkunden.

Die Inhaber derselben werden auf¬
gefordert, ihre Rechte spätestens in dem
auf :
Freitag , den 14 . Oktober 1898 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht III stattfinden¬
den Aufgebotstermine anzumelden und
die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls
deren Kraftloserklärung erfolgen wird.

Mannheim, den 16 . März 1898 .
Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.

Stalf .
Aufgebot .

L,235 .1 . Nr . 3429. Wiesloch . Die
Ehefrau des Verwalters Georg Fuchs ,
Magdalena , geb. Kramer in Baden, be¬
sitzt auf Gemarkung Wiesloch folgende
Liegenschaften :

1 . Lgb . Nr . 1920 : 5 a 5 qm Acker im
Gewann Säuäcker, neben kathol .

Schaffnet Heidelberg und Ambros
Weber.

2 . Lgb . Nr . 1994 : 6 a 74 gm Acker im
Gewann Hinterer Oestnger, neben
Ambros Weber und katholischer
Schaffnci Heidelberg .

3 . Lgb . Nr . 5285: 16 a 11 gm Acker
im Gewann „im kleinen Feld"
ober der Chaussee, neben Samuel
Treiber und Johannes Rehberger.

Auf Antrag der Ehefrau Fuchs wer¬
den alle diejenigen , welche glauben, an
den obengenannten Liegenschaften ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverbande beruhendeRechte
zu haben , aufgefordert, solche spätestens
in dem auf

Freitag , den 13 . Mai 1898 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

bestimmten Termine anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemeldeten Rechte
für erloschen erklärt werden.

Eintrag im Grund - und Pfandbuche
zu Wiesloch findet sich nicht vor.

Wiesloch , den 9 . März 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez .) NeHler .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Schwetnshaut .

Koukursr .
L,276 . Nr - 5438 . Sä Singen .

Ueber das Vermögen der Kaufmann
Johann Baumgartners Ehefrau
Oetartna , geb. Leiber in Hottingen,
wurde auf deren Antrag , da dieselbe
ihre Zahlungsunfähigkeit dargethan hat,

l heute am 14 . März 1898 , Nachmittags
6ft. Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Gastwirth Wilhelm Bald inger in
Säckingen ist zum Konkursverwalter

! ernannt .
, Konkursforderungen sind bis zum5 . April 1898 bet dem Gerichte anzu¬melden.
^ Zur Beschlußfassung über die Wahleines andern Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über die
in Z 120 der Konkursordnunz bezeich -
neten Gegenstände und zur Prüfungder angemeldeten Forderungen ist auf

Freitag den 15 . April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem genannten Gerichte Termin

anberaumt .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz habenoder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung aufgelegt,von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 5 . April 1898 Anzeige zu
machen .

Säckingen, den 14 . März 1898 .
Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts:

Eckert .
L,277 . Nr . 13,779. Mannheim .

In dem Konkurse über das Vermögendes Buchdruckereibefitzers Max Edel

in Mannheim wird das Verfahren nach
Abhaltung des Schlußtermins und
Vollzug der Schlußvertheilung aufge¬
hoben .

Mannheim , den 16 . März 1898.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rissel .
Bermögcnsabsoaderuugen.

L 254 . Nr . 3232 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer I, vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Kauf¬
manns Karl Friedrich Müller , Anna,
geb . Btülingmayer in Karlsruhe , für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen j ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 8 . März 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Schweizer .
L,252 . Nr . 4428. Mannheim . Die

Ehefrau des Metzgers Franz Kapprellin Rauenberg (Amts Wiesloch ) Chri¬
stine , geb. Wipfler, hat gegen ihren
Ehemann bei diesseitigem Landgerichte
eine Klage mit dem Begehren einge¬
reicht, sie für berechtigt zu erklären,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf

Donnerstag den 26 . Mai 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht .
Mannheim, den 11 . März 1898 .

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.
Freund .

Zwangsvollstreckung.
L .205 . Billingen .

x Liegenschafts -
Versteigerung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden am
Mittwoch den 27 . April 1898 ,

Nachmittags 3 Uhr ,im Rathhaus zu Pfaffenweiler die
nachverzetchneten Liegenschaften des
Mathias Mahler z. Käshos in Pfaf¬
fenweileröffentlich versteigert, wobei der
endgtltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis geboten wird. Die
weiterenSteigerungsbedingungen liegen
bei Unterzeichnetem zur Einsicht auf.

Gemarkung Pfaffenweiler Häringshöf.
1 . Alter Käshof . — Ein

zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer und Stall unter einem
Dach , eine HauskapelleH . Nr . 4
an der Straße nach Thannheim -

2 . 12 Jauchert 1 Viertel 73
Ruthen Wiese , die sogenannte
Hausmatte -

3 . 15 Jauchert 51 Ruthen
Acker, das untere Feld -4. 1 Jauchert 2 Viertel 13
Ruthen Acker beim Hofwäldle.

Ziffer 1/4 zusammenhängendund im Ganzen taxirt zu . . 13 500
5. 17 Jauchert 72 Ruthen

Acker im Mösle, taxirt . . 3 600
6 . 8 Jauchert 67 Ruthen

Acker im oberen Oesch , taxirt 1200
7 . 8 Jauchert 2 Viertel 42

Ruthen Acker im Mittelösch, tax . 1200
8 . 8 Jauchert 3 Viertel 30

Ruthen Acker im Kopfösch tax. 600
9 . 2 Jauchert Mooswald im

Blattenmoos , taxirt . . . . 200
10. 3 Jauchert Wald . das

Hofwäldele , taxirt . 300
Die auf den Grundstücken ruhenden

Lasten werden bei der Versteigerung
bekannt gegeben werden.

Billtngen, 10 . März 1898 .
Der Vollstreckungsbeamte .

Großh . Notar :
Oppenheimer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Namensänderung

L '273 . Karlsruhe . Josef End
und Emil End , geboren in Oppenau
am 15 . März 1873, bezw . 10 . Dezem¬ber 1877 , haben um die Erlaubniß
nachgesucht, ihren Familiennamen in
„Huber " umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzuretchen .

Karlsruhe, den 14 . März 1898 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Aus Auftrag :

Dorner .
Dietsche .

Handelsregister-Einträge .
L :61 . Nr . 11,400 . Mannheim .

Zum Gesellschaftsregister Bd . VIII .
Firma „Pfälzische Bank" in Mann¬
heim , als Zweigniederlassung mit dem
Hauptsitze in Ludwigshafen a . Rh . wurde
heute eingetragen:

BettuMvorLiche .- R .dakteur : Julius Satz in Karlsruhe . — Druck und Berta-. der G. Braun ' sche » Hofbuchdruckerei «

In der außerordentlichen General¬
versammlung vom 10. April 1897 wurde
die Erhöhung des Grundkapitals der
Gesellschaft durch Ausgabe von 4500
auf den Inhaber lautenden Aktien zu
je 1200 M . auf 25400000 M . — fünf¬
undzwanzig Millionen Viermalhundert¬
tausend Mark beschlossen. Diese Er¬
höhung hat stattgefunden.

In der außerordentlichen General¬
versammlung vom 10 . Januar 1898
wurde die Erhöhung des Grundkapitals
der Gesellschaft durch Ausgabe von8000 auf den Inhaber lautenden Aktien
zu je 1200 M . auf 35000000 M . —
fünfunddreißig Millionen Mark be¬
schlossen, mit der Bestimmung, daß die
Ausgabe dieser neuen Aktien nicht unter
dem Kurse von 120 °/„ erfolgen darf.

In der gleichen Generalversammlungwurde der K 4 der Statuten geändert.
Derselbe erhält hiernach folgende
Fassung:

Das Grundkapital der Gesellschaft
beträgt z . Zt . 25400000 M . eingetheiltin 2000 Aktien zu je 600 M . — und5250 Aktien zu je 1200 M ., die aufNamen lauten und voll Unbezahlt sind,ferner 14915 auf den Inhaber lautende
volleinbezahlte Aktien zu je 1200 M.und zwei gleiche Aktien zu je 1000 M.und wird gemäß Beschlusses der außer¬
ordentlichen Generalversammlung vom
10 . Januar 1898 durch Ausgabe von8000 auf den Inhaber lautenden Aktien
zu je 1200 M . um 9600000 M . erhöht
auf 35000000 M .

Mannheim, 4 . März 1898.
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .
L 4 . Nr . 3727 Schwetzingen .

Ins Gesellschaftsregister wurde unterm
Heutigen zu O .Z . 129 „Brauerei
zum Zährtnger Löwen , Aktienge¬
sellschaft in Schwetzingen" eingetragen :
„Herr Georg Beck , Brauereidirektor in
vsvant Iss ponts bei Metz, ist aus dem
Aufsichtsrath ausgeschieden . An seinerStelle wird kein neues Mitglied ge¬
wählt ."

Schwetzingen, den 18 . Februar 1898.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmidt .
L,20 . Nr . 5197. Bruchsal . Wir

veröffentlichen folgende Einträge aus
dem Handelsregister :

a . Firmenregister .O .Z . 671 betr . die Firma Albert
Hähn L Cie . (als Einzelfirma) in
Bruchsal. Inhaber ist Franz Maier ,Kaufmann in Bruchsal. Derselbe ist
verehelicht mit Anna, geb. Schmitt von
da, nach Abschluß eines Ehevertrages ,wonach jeder Thetl 50 M . in die Ge¬
meinschaft einwirft, alles übrige, gegen¬wärtige und künftige Vermögen mit
den etwa darauf haftenden Schuldenvon der Gemeinschaft ausgeschlossenund für verliegensLaftet erklärt sein soll ,d . Gesellschaftsregister .

Zu O .Z . 213 betr . die Firma Albert
Hähn L Cie . in Bruchsal. Nachdemder Gesellschafter Richard Fleischer von
hier mit Wirkung vom 15 . Dezemberv . I . ausgeschieden ist , wird das Ge¬
schäft als Einzelfirma wettergeführt.

Bruchsal, deu 24. Februar 1898.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mayer .
L:19 . Nr . 1905. Gernsbach . ZuO .Z . 32 des diesseitigen Gesellschafts¬registers, die Aktiengesellschaft Ba¬

dische Holzstoff - und Pappen¬fabrik in Obertsroth betreffend , wurde
heute eingetragen :

„In der außerordentlichen General¬
versammlung vom 25 . Februar 1898erhielt der Z 15 der Statuten folgendeFassung :

Bon dem aus der Bilanz sich erge¬benden Reingewinn werden zunächst
jährlich fünf Prozent insolange zurBildung eines Reservefonds verwendet,als der Reservefond nicht den zehntenTheil des Gesammtkapttals überschreitet.Aus dem verbleibenden Reingewinnwerden alsdann zunächst fünf Prozentdes Aktienkapitals als erste Dividendean die Aktionäre vertheilt . Von dem
übrigen Reingewinn werden 25°/. alsTantieme für den Vorstand, die Mit¬
glieder des Aufsichtsraths und sonstigeBeamte der Gesellschaft nach Bestim¬mung des Aufsichtsraths bezw . nachMaßgabe der abgeschlossenen Anstel¬
lungsoerträge verwendet. Der Restfindet nach den jeweiligen Beschlüssender Generalversammlung Verwendung.Größere als die hier vorgesehenen
Abschreibungen können nur in einer
ordentlichen oderaußerordentlichenGene¬
ralversammlung beschlossen werden, in
welcher mindestens drei Viertel der
sämmtlichen emittirten Aktien vertreten
sein müssen ."

Gernsbach, den 2 . März 1898.
Großh . bad . Amtsgericht.

Huffschmid .
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